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Kaiser Trajan , der Flieger.
Bo » PU « Loti».

Der Offizier , der den GesangenentranSport
mhrte , hatte diesmal zeitlicher am Abend als fonft
?ast gegeben . Man mußte ja heute einen beschwer -
Wen Weg <mS dem wilden serbischen Gebirge ins
Tal nehmen . Oben hatte die Schlacht stattgefunden .

Feind wurde geworfen und flüchtete weiter in
uc Berge . Die Gefangenen wurden in Gruppen
Geteilt und i» die bereits eroberten Gegenden ab -
geführt .

Die Brotverteilung war vorüber . Mit Heißhu » -
8« hatten die Leute ihre Rationen nrzedrt . Nun
Aen sie da in kleineren und größeren Trupps am
« öden und starrten schweigend in die Landschaft
hinaus . Da trat der Offizier zu einer Gruppe und
' rüg : .Kann mir einer von euch sage» , was das
Ar eine Burgruine da oben ist?" Er wies gegen
^ sten , wo über einem breiten Bergplateau zerbor -

^nie Wände eines Schlosses zu Tal blickten . Alles
«Vwieg. Die Leute waren aus anderen Gegenden

wußte » hier nicht Bescheid.

t Aus der Nachbargruppe trat nun «in Mann
« raus : „XcS ist Trojanovgrad , die Trojansburg ,
^ err Offizier . Sie sollte eigentlich Trajansbnrg
beißen , aber iu unserer Volkssage wird der römische
« aise? Trojan genannt ."

^ «Kennen Ei « vielleicht die Geschichte oder die
Sage von dieser Burg ? Wer sind Sie ?"

»Ich biu Bolksschullehrer in erwiderte der
Jefangrne . und aus dieser Gegend gebürtig . Die
Soge von der Trojansburg kenne ich sehr genau ."

„Nun . so erzählen Sie "
, gebot der Offizier .

Zum Kommandanten des Transports gesellten
die Unteroffiziere . Auch einige Gefangene

schlichen sich heran und alles lauschte nun der Er -
Äihlung des Schnllehrevs . Dieser Hub an :

Bor vielen , vielen Jahrhunderten hatte sich der
mochtig« Laiser Trojan oder Trajan hier eine
« urg erbaut . Er war ein überaus gewaltiger
Herrscher , dessen Macht vom Westen nach Osten
Deichte , ja sogar das Schwaberlanö im Norden war
ihm Untertan . Da er seine Gewalt immer weiter
Segen Osten ausdehnen wollte , ließ er sich in diesem
Lande nieder und erbaute hoch oben die Burg , von
wo er einen weiten Ausblick über Donau und Savc
hatte . Alle Böller von Italien bis zum Schwarzen
Meer hatte er bereits unterjocht und hielt sie mit
ttcherer Hand nieder . Das ganze weite Reich stand
unter seiner persönlichen Aufficht . Das war nun
Ar Kaiser Trajan nichts Schweres . Ihm hatte
« in Gott Flügel verliehen , daß er , s» oft er wollte .
? o« einem Ende seines Gebietes znm anderen
fliegen konnte . Zudem hatte er drei Köpfe . Mit
dem einen fraß er Mensche «, mit dem anderen
Vieh , mit dem dritten Fische. Trajan konnte es
«ber so einrichten , daß er nur einen Kopf zeigte ,
während die zwei andere « verborgen blieben . So
machte er Flüge kreuz und quer nnd kehrte immer
>n diese sei« « Burg »urSct . Aber n« r deS Nachts
durste er fliegen . De » » seine Flügel waren weich,
«us Wachs oöer einer ähnlichen Materie . Diese
»ertruger die Sonnenstrahlen nicht. Kaiser Tra -
)«« , der Flieger , fürchtete die Hitze, auf daß Ihm
die Flügel nicht zerschmelze «. Dann » flog er imv
« er zur Nachtzeit .

Seine liebsten Flüge waren nach Mitrowitza an
der Save . Dort hatte er sein Liebchen, das seine
Ehegattin werden sollte . Dem zeigte er sich nur
mit einem Kopf , der dos Fleisch von Bich und
Fischen verzehrte , niemals aber sich an Menschen
vergriff . Allabendlich nahm Trajan seinen Flug
über du Save und besuchte seine Holde . Es war
eine herrliche Maid , die vortrefflich fingen und
wnzen konnte . Damit erfreute st« das Herz des
große« Fliegers , der sei» Mädche» aicherordentlich
ürbte .

Aber wie alle Großen dieser Erde hatte auch
Kaiser Trajan eine stattliche Anzahl von Feinden .
Di « meist «« unter ihnen trachteten ihm nach dem
Lebe» , aber keiner vermochte an ihn heranzukom¬
men. Jahrelang lauerten sie auf die Gelegenheit ,
ihm ei» Leid zuzufügen , aber niemals gelang es
ihnen , das fürchterliche Vorhaben auszuführen .
Viele wußten nicht einmal , daß der Kaiser Flügel
hatte , daß rr fliegen konnte. Wohl staunte man
darüber , daß der Kaiser oft mitten in der Nacht in
irgend einem Orte des Ostens plötzlich auftauchte ,
wenn man ihn weit im Westen wähnte . Aber kei-
«er wußte sich dir Sache zu erklären . Nun stellte
« an aus allen Seiten Späher auf . Die Trajans -
bürg wurde Tag und Nacht aus allen Schlupf -
winkeln deS Berges bewacht, doch lange hat es ge-
dauert . biS man herausgebracht , daß der Kaiser
fliegen konnte . Und nun setzten die Feinde Tra -
ians die Nachforschungen fort und kamen darauf ,
daß der Flieger allnächtlich seine Flüge über die
Save machte. Nach welchem Ort und zu wem —
blieb lange Geheimnis .

Der Feinde Trajaus wnrden immer mehr , ihre
Aufmerksamkeit vergrößerte sich in gleichem Maße .
Endlich gelang es ihnen , zu erfahren , wem die nächt¬
lichen Besuche des Kaisers galten . Da verfielen
sie auf folgenden Gedanken : Sie fanden einen
schönen Jüngling , einen prächtigen Sänger und

Tänzer ? Tag und Nacht lang und spielte der Jüng °

ling vor der Behausung der Auserkorenen Er *
ians , bis diese ihn einlud , sie neue Lieder und

Tänze zu lehren . Ter Jüngling ging darauf ein
und erfuhr durch die Maid , daß des Königs Flügel
ichmelzbar . daher er nur bei Nackt Flüge unter -

nehmen könne . Nun beschlossen die Feinde , den
Kai ' er unschädlich zn machen .

Eines Nachts weilte Trajan wieder bei seinem
Liebchen. Tic Feinde wußten dies und hatten schon
^ itlich ihre Vorkehrungen getroffen . Aus den

Waldungen der Umgebung hatten sie frisch gezim -

werte Balken herbeigeschleppt . Und während die
Naid . die mit den Gegnern des Kaisers bereits im

Einvernehmen war . aus Leibeskräften sang und

tanzte , begann man das Gemach , in dem der Kaiser
weilt « , von allen Seiten mit de» schweren Balken
Zu verrammeln . Ehe da erste Streifen des Mor -
genrotes den Himmel färbte , war das Werk vol¬
lendet .

Trojan , der von dem Tun seiner Feinde nicht ?
gemerkt hatte , machte sich zum Rückflug bereit und
wollte das Haus ' eines Mädchens verlassen . Da
gewahrte er zu seinem Entsetzen , daß der Ausweg

abgesperrt war . Verrammt von alle « Leite « . Und

schon began« der Morgen zu grauen . Alle An -
strengungen Trojans , freien Weg zu gewinnen ,
waren vergebens .

. .Mädchen , du hast mich verraten !" rief der er-

zürnt « Kaiser .
„Nie und nimmermehr "

, log die Falsche . JÜbcr

ich will dir helfen , den Weg frei zu machen .

Sie begannen nun gemeinschaftlich den Verhau
auseinanderzunehmen , Balken um Balken zu ent -
ferne «. Nach schwerer Mühe war ihnen dies ge-

lungen .
Der Kaiser flog in die Höhe und suchte seine

Burg zu erreichen , che die Sonne , die hinter den
Wolken versteckt war , ihre Strahlen aus ih» und
seine Flügel absenden konnte . Au spar. >iaum
hatte er das surmische Ufer verlassen , brachen die
Sonnenstrahlen durch nnd Traians Flügel be¬

gannen sieh zn erweichen . Der Flieger ivvllte die
Save übersetzen . Doch war das nicht mehr mög¬
lich. Die Sonne war zu stark geworden . Die
Flügel zerschmolzen allmählich . Ein Ruck , und wie
ein Pfeil schnellte der Flieger aus der Luft herab .
Er fiel mS Wasser und ver 'chwand sogleich in den
Wellen .

„Trajan ist tot !" riefen die Feinde . Und ein
Freudengeschrei erhob sich von allen Testen . . .
Die TraianSburg Hai kein Mensch mehr betreten .
Sie verödete , bis sie ganz zerfiel , so wie sie jetzt vor
uns dasteht .

" Damit schloß der Schullehrer .

„Eine schöne Sage "
, meinte der Offizier .

„Eine Art Jkarussage " . bemerkte der Lehrer , „ in
welcher der Krieg s-ymvolisiert ist . Tic drei Köpse
Trajans , von denen der eine Menschen , der andere
Bieh , der dritte Fische verzehrt , wo ^ n b" 'agen .
daß der Krieg Menschen verbraucht , Bieh vertilgt
und die Zahl der Fische in den Gewässern vcrrin -
gert . Und daß sich die Sage gerade um Kaiser Tra -
jan wob, kommt daher , weil er mit seinen Hetren
von dieser Gegend aus seine Züge nach Mösien und
Dazien unternahm . Im Volke hat sich die Sage
erhalten bis zum heutigen Tage . In dieser Ge -
gend kennt sie jedes Kind ."

..Ich danke Ihnen , Herr Lehrer "
, sagte der Ossi-

zier und überreichte dem Gesangencn zwei Ziga -
retten .

Schürer des Weltbrandes.
VI.

Aristide Briiirnd

Es ist eine eigenartige und bezeichnende Erschei¬
nung . daß in den Ländern unserer Feinde alle
Männer , die entiveder für den Ausbruch des Krie --
ges unmittelbar verantwortlich waren oder doch
bei Kriegsbeginn an führender Stelle standen , bei --
zeiten ihre Haut zu uwljien suchen . In Frankreich
sind Delenfi ''' nnd Biviani zurückgetreten , von den
kleineren Göttern des „Ministeriums der natüma -
lrn Verteidigung " zu schweigen . An England hat
sich der am schwersten kompromittierte Churchill in
die flandrischen Schützengräben geschlagen ; in Ruß
fand vollends kommen und gehen die Minister wie
in einem Taubenschlag . Die Herren Salan ^ra nnd
Sonnino thronen zwar noch, ans der Eonwlta , aber
Herr Salandra hat bereits mit der rethorischen Bor -
bereitung auf ' einen Abgang begonnen , unt > es ist
so gut wie sicher, daß seine Mimsterherrlichkeit die
Zitronenblüte nicht mehr sehen wird . Die Ratten
verlassen das sinkende Schiff . Dergleichen ist in der
politischen Geschichte der neuesten Zeit ein Novum ?
das Beispiel von 1879, das man vielleicht anführen
könnte , hinkt ? denn am ! . September deS französi¬
schen Unglncksjahres stürzte kein Ministerium , fon-
Kern ein Regime .

Es scheint also nicht gerade der Mut zu sein , der
in der Bit st der 'Biei 'ue.rvaiios minister seine
Spannkraft übt . Wer weiß ? Vielleicht hätte auch
Herr Poincare , nicht übe ! Lust , sich auf Französisch
zu drücken . Aber der Präsident der Republik ist nicht
mit täglicher Kündigung angestellt : er hat einen sie-
benjährigen Kontrakt , und ohne zunngenden Grund
kann er die Arbeit nicht niederlegen . Womit nicht
gesagt sein soll, daß das französische Volk von den
Leistungen seines Präsidenten sonderlich erbaut ist .
Könnte es , wie es wollte , dürste es , unbeeinflußt
von schwülstigen und benebelnden Phrasen seiner
innersten Ueberzeuguug folgen , es ist kein Zweifel :
das französische Volk in seiner erdrückenden Mehr -
heit würde Herrn Poincarö lieber heute wie mor -
gen zum Teufel jagen . Und Poincarö , schlau wie
er ist, wird sich über Frankreichs ivahre Gesinnung
ihm und seinen ministeriellen Helfershelfern gegen -
über auch wohl kaum einer Tänschung hingeben .
Wäre es anders . Präsident und Ministerium wären
in den ersten Septembertageu von 1814 nicht bei
Nacht und Nebel nach Bordeaux geflohen . Nur
ein Mitglied der französischen Regierung blieb in
Paris Zurück. Es war der Justizminister und
Großsiegelbewahrer der Republik , Herr Aristide
Briand .

Die Flucht Poincarös . Bivianis und der anderen
nach Bordeaux wird ewig an ihnen hängen Vlei-
ben : man wird ihnen in dem Laube der Phrase und
der schönen Geste Herrn Briand gegenüber stellen,
der vor den heranrückenden Deutschen keine Furcht
gezeigt lwbe . Briand hat auch späterhin bewiesen ,
daß rr Mut besitzt. Er hätte fick zugleich mit Bi -
Viani aus dem Staube macken können : aber er Hot
entschlossen die Zügel der Regierung ergriffen und
die Macht seiner Persönlichkeit hatte sich als so groß
erwiesen , daß der Schwerpunkt des Bierverbandes
binnen kürzester Frist von London nach Paris
rückte . Man spricht hente kaum mehr von Sir Ed -
ward Greiz : aber man redet um so mehr von Herrn
Briand . den man als eine Art Tausendsassa ansieht ,
dem alles gelingt . So sollte auch seine jüngste
Romreise zu Werk « bringen , was bisher nicht ge -
lungen war : Herr Briand sollte die Italiener krast
seiner unwiderstehlichen Beredliamkeit dazu bringe » ,
sich in Ergebenheit für die Franzosen und Engländer
zu opfern und ihr « Truppen immer hüb 'ck dahin
zu schicken , wo man Kanonenfutter brauchte . Herr
Briand kann zwar viel , aber dieses Kunststück ist
augenscheinlich auch ihm nicht geglückt . Und der

Rückschlag auf seine Geltung in Frankreich wird
kaum lauge aus sich warten lassen . Tann taun Art »

stide Briand wirklich zeigen , daß er Mut besitzt:
dann kann er muttg auf feinem Posten an der SM ««

der Regierung allen Anfeindungen zum Trotz stano-

halten . Denn während der Feind 00 Kilometer vor

Paris steht, wird die Kammer es nicht wagen , dir

Regier »«« zn stürzen . Sie hat es ja auch bei fei-
« em Vorgänger nicht gewagt , und Biviani war kei¬
neswegs gezwungen , sein« Demission zu geben.

Briands Karriere ist , so glanzvoll sie ist, recht
eigenartig . Aristide Briand , der am 28. März 1862
zu Nantes geboren ist , stammt aus äußerst bescheide-
neu Verhältnissen . Sein Vater war ein kleiner
Gastwirt , der mit der Mütze auf dem Kopse hinter
dem Schanktisch stand , und der in der französischen
Provinzstadl ein« jener Winkelvergnügungsstätten
unterhielt , die man in Deutschland als Animier -
kneipe mit Varietöbetrieb nennt . Mit dem elter -
lichen Lokal war eins der kleinen -Hotels verbun -
den , in denen die Gäste selten allein abzusteigen pfle¬
gen . Allzu sehr mit ethischen und moralischen
Grundsätzen beschwert wird der junge Briand von
seinen Eltern also wohl nicht in die Welt entlassen
worden sein . Immerhin , sie toten etwas für ihren
Sprößling und ließen ihn Jura studieren , so daß
sich Aristide Briand in Saint -Nazaire als Advokat
rncierlaften konnte . Ein unangenehmer Liebeoiian -
del inachte ihn in der kleinen bretonischen Stadt
mimöglich ; es drohte ihm eine GesängniSstrasc .
Briand ging nach Paris , und er setzte schließlich in
dritter Instanz auch seine Frerspr -echung durch . Aber
öaS änderte nichts daran , daß es ilmr einige Jahre
hindurch außerordentlich schlecht ging . In Saint -
Nazaire hatte

'er sich nach kurzer boulangistischer
JugenHverirrung dem radikalen Sozialismus in
die Arme Mworscn , und als er nach Paris kam ,
ging ihm bereits ein Ranre als Agitator voraus .
Innerhalb der sozialistischen Partei wirft ? er denn
auch eine Reihe von Jahren . Er wurde der Bcr -
kiinder des Generalstreiks : er widmete sich den sran -
zösischen Gewerkschaften , deren Verbände er organi -
sierte , und als sozialistischen Generalsekretär wählte
ihn im Jahre 1902 die Fabrikstadt Taint -Etiennc in
die Kammer . Ter aiiarchistisch - sozialistische Hever
wurde alsbald Berichterstatter über das Gesetz der
Trennung von Kirche und Staat , und Briand zeigte
bei dieser Gelegenheit zum ersten Male vor der
breitesten Oeffentlichkeit seine parlamentarischen und
staatsmännnischen Fähigkeiten . Als das TrenuungS -
gesetz in Kraft trat , wußte man zu dessen Durchfüh¬
rung in Frankreich leinen geeigneteren Mann als
Briand zu finden : je wurde er im Jahre 1900 als
Unterrichtsministe ? in das Kabinett Sarrien beru¬
fen , um auch in Cl ^meneeans dreijährigem Mini -
sterium das Portefeuille zn verwalten Nach Kl «'»
meneean « Sturz im Juli 1909 wurde Briand Mi¬
nisterpräsident ? sieben Jahre , eine lächerlich geringe
Zeitspanne , hatte dieser Mann gebrannt , um vom
neuaebackencn Deputierten bis zum höchsten Posten
im Staate auszusteigen .

Die Gabe , der Briand seine beispiellose Karriere
verdankt , ist seine Bereötsamkeit . Er ist seit Jan -
res ' Tode der beste Rebner in der Deputiertenkanw
mer , und das will wahrlich etnms heißen . Alle seine
reichen Gaben und seine großen Fähigkeiten gipfeln
in seiner Redekunst , die von einem wundcrrvllen
Organ noch unterstützt wird Brisson , der zwar
nicht Aristide hieß , den man aber den Aristide » der
dritten Republik nannte . Brisson hat eimnal von
Briands Rednergabe gesagt : .Sie ist ein Muster
von Klarheit . Sie geht direkt anfs Ziel los . Sie
ist einfach und traftvolt . Alle rheiorüche » Elemente ,
die nicht zur Erreichung des praktischen Zielös hel¬
fen , sind aus seiner Beredtlanrkeit verbannt . Dg -
n »n fehlt dieser Rede alles Ueberflnssige . aber es
inangelt ihr nie etwas Notwendige » . Sie hat euoas
Herrschendes . Sieghaftes , sie ist ein wichtiges Mittel
für grandiose Wirkungen . Briand weiß zur richtigen
Zeit und am reckten Orte souverän über dieses Mit¬
tel zu gebieten .

"

Aber Briands Wortkunst versolgt noch ein hohe-
res Ziel . Sie dient ihm dazu , den Mangel an Eha -
ratter nnd Ueberzeugungstreue zu verbergen , dem
e? im Grunde genommen seinen glanzvolle » Auf -

stieg verdankt . Der Wühler nnd Bolksauswiegler
aus dunstigen , rauch - nnd alkoholgeschwängerten
Arbeiderversammlungen wurde heute nicht Frank -

reichs Geschicke lenken, würde nicht die Auqeu der
Welt auf sich gezogen und sich d« Gunst von Kai¬
sern und Kimige « erworben habe« , wenn er seinen
einstigen Idealen tren geblieben wäre . Aber nie -
malS hat Aristide Briand Ideale , hat er eiue Ucbcr -
zeugung gehabt . Er ist . politisch gesprochen . Frank -
reichs erfolgreichster Opportunist : menschlich gekpro -

chen , ist er ein Streber , der mit allen Fasern seines
Wesens dem Glück entgegenstrebtc . das er ersehnt
hat. Dieses Glück ist für ihn Macht, Anschen . Reich -
tum und Wohlleben , Lebensgenuß . Mit virtuoser
Meisterschaft hat er «S verstanden , in allen Lebens
lagen das von sich fernzuhalten , tvas irgendwie
hätte geeignet sein können , ihn in fernem Streben
zn hemmen und ihn vom Ziele abzubringen . Brians
hat sich nicht verheiratet ; « r hat von jeher das Bc
streben gehabt , sich mit aller Welt gut zu stellen :
Feindschaften ist «r stets aus dem Wege gegangen ,
nnd den chamäleonartigen Wechsel seiner politischen
Anschauungen und Ueberzeugungen hat seine vor
nichts zurückschreckende, alle Schwierigkeiten spie¬
lend bewältigende Dialektik stets zu beschönigen ge
wüßt . So kam es , daß all « , die selbst keine sesten
Ueberzeugungen halten , von der Lauterkeit seines
Gesinnungswechsels stets überzeugt waren .

Einem solchen Manne konnte eS natürlich auch
nicht schwer werden , sich die Melodie der Revanchc -
barden zu eigen zu machen . Wohl ivar Briand der
einzige gewesen , der eS einmal gewagt hatte , in der
Kainmcr in bezug auf Teutschland von „allmah
lichem Vergessen " zn spreche« . Briand hat dieses
Vergessen seiner eigenen Worte und Anschauungen
wie stets so auch in diesem besonderen Falle geübt .
Als er sah. daß PoinearS der Mann des Tages >var .
zögerte er nicht , an seine Seite zu treten und un
mittelbar nach der Präsidentenwahl Poinear ^ s Nach -
folge ? als Ministerpräsident zu werden . Aber er
war doch auch wieder zu Mau . »m sich mit dem
Präsidenten der Republik völlig zu identifizieren ,
>vaS vor anderthalb Jahren bei der allgemeinen
Flucht kein Verblcioen in Paris bewieS . So mag
auch BriandS Mut und Entschlossenheit , unter den
gegenwärtigen Verhältnissen die Regiermig zn füh
ren . ans seine Envägung zurückzuführen sein , daß
das Dach , unter dem er heule weilt , zwar feit lan
gem schwelt, daß eS aber vorläufig noch nicht zu
lieflut Flammen auslodern und daher auch nicht so
rasch über seinem >iopfc zusammenbrechen wird . Ob
er bei der Uebernahme der Regierung im vergange
neu Herbst allerdings noch an Frantreichs Sieg
geglaubt hat . das ist angesichts seiner Klugheit und
feiner Gabe zu kühler Ueberlegung iwnug wahr
scheinlich. Tagegea : sprachen auch die phraseligc
schwollen« ! Reden , die er seither bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit mit dem bekannten
Endresrain von der vicloin ' finale gehaltet » hat .
Wüßte Aristide Briand ein Mittel , den Endsieg an
Frankreich ? Fahnen zn fesseln , er würde nicht re
den , sondern handeln , Denn daß er , wenn es not
tut , auch ein Mann der Tat sein kann , d,iö hat er
als Minister in mancher bedrohlichen Lage wieder
holt bewiesen . So tut er aber nichts anderes als
das . was alle seine Kollegen in Frankreich und in
den übrigen Ländern der Entente mich tun : Er
schürt und hetzt unentivegt weiter , er sucht de » Haß
der Franzosen gegen ihre Feinde bis zur Sinnlosia
f « : t aufzustacheln : «r läßt nichts unversucht , mn die
Neutralen , die nur irgendwie in Betracht kommen
könnten , in den Krieg bi, »einzuziehen , alles nur zu
dem Zweck , das Schlackten solang « wie möglich zn
verlängern , das Eingeständnis der Niederlage im
mer wieder hinauszuschieben . Briand glaubt das
ohne große Gefahr für sich selbst wohl deshalb iwi
gen zu können , weil er am Kriegsausbruch nickt
iü »mlttelbar beteiligt tvar . Und er glaubt vielleickt
auch, mehr klug als mutig , sich, wie Delcasß ' und
Biviani , vor dem „Endsieg "

, der in Wirklichkeit die
Niederlage sein wird , noch reckigeitig in Sicherheit
bringen zu tonnen .

£ cl?acincituna des Aarlsruher Tagblattes .
Aufgabe Nr . Von M. Feigl .

(vr . H . von Gottschall, Schachaufgaben.)
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Td 8 — d2ü

Wenn W . durch Lc3 X ein
folgt Te2X ; 4. Lb7X ,

t bede f g k
Matt in 3 Züge».

partieschl « s) Nr. 8.
Weiß : Rotlkwi . Schwarz : Rubiustei ».

» b e d e t g h.
Turnier z» Lodz 190&.

1. - 2 - 5 »
L. s3Xh 4:
L. D « 2 X d 2

Gegenopser bringt, so
Th2X4 -.

3 Lb7Xe44 >

4 . Dd2 — g2 T c 8 — li3 !
Weiß gibt auf, denn gegen die Drohung Vd2X --i-

gibt es keine ausreichende Verteidigung.

Lösuuge» der Aufgabe «
« der »werten Hälfte deS Mo «ats Januar .

Aufgabe Nr. 239 . 1. KaS , h6 ; 2 . KbS
8. Dd2 , Dh .4 oder VKSX4 - ; 1. . . . <» anders

3. Dh4 oder Dhß4 »; 1. Dg2 scheitert an Tg8 .
•At . 240 . In der angegebenen Berichtigung l . Tg5 ec

2. Sd8 , KU ; 3 . Se6 + -v ; 4 . Te5 oder Lf7X =4=.

Rr . » 41 . 1 . Sv «. Ke6 ; 2. Dc5 + dc5X
3. Se7 * oder 2. , . . Kd7 ; & De7 =£ ; 1. . . . Kc4 ;
2. Db6 3. Db3 ober Db54 =; 1. . . d2 ; 2 . Dc3 - °

3. Sc7 + ; 1. . . . h 00 ; 2. De4X + Ke4X :

3. Lgä * ; 1. Dd2 scheitert « i Keß (c4 ) ; 1 . Ld6X

an Lc8 st . De 1, e3 ).
G « dspiel Nr . 71 . 1. äS . « dSX ? 2. » 7, Lc6 ;

3. ab5X Lb6X + : 4. Se4 ! Le6 ; 5. Se5 + und

gewinnt . 3. . . Lb7 ; 4. S » 4, K14 ; 5. Sc5 , La8 ;
6. bS und gewinnt 8L . . . La8 ; 4 . Sa4 , Kf4 ;

5. Sb6 , Lb7 ; 6. » 8D rntb Mwuuit

Richtige Lösaug« ,
sandten e« : R. Echaad m* E. Steigert , Karls¬
ruh«, alles; H. Mtßelbeck , Karlsruhe, ju R? 239 ;
M . Wunsch , Karlsruhe, W Nr . 241. Außerdem fanden
die Nebenlösung m Nr. 240 : A. Herrmann , Lazarett
m Stuttgart , Fräulein A. Küster , H. Mißelbeck ,
SR. Schaad ««» M . Wunsch Karlsruhe, F . Arm -
» ermann , Lazarett » Eeda»,
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fNacöclruek tißr mit. einer Chiftri versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet -,)

Die österreichische Valuta .
JD. O . Wie in allen kriegführenden Ländern , so

schwebten auch in Oesterreich -Ungarn seit län¬
gerer Zeit Erwägungen über die Frage eines wirk¬
samen Schutzes der Valuta . Während Deutschland
zu diesem Zweck eine Reglementierung des Devi -
senhandels vorgenommen hat , ist man in Oester¬
reich -Ungarn einen anderen Weg gegangen . Vor
wenigen Tagen wurden in Oesterreich und Ungarn
Ministerialverordnungen erlassen , deren Endziel
eine Einschränkung der Einfuhr von
Luxuswaren ist . Einfuhrverbote derartigerWaren standen im Widerspruch zu den Bestim¬
mungen der Handelsverträge . Das österreichisch -
ungarische ZoUgesetz bietet aber einen Weg , die

„ Einfuhr fremder Erzeugnisse unter den gegenwär¬tigen Verhältnissen auch ohne den Erlaß von Ein¬
fuhrverboten zu unterbinden . Das Gesetz schreibtnämlich vor , daß die Zahlung der Zölle in Goldzu erfolgen hat . Aber durch eins Verordnungvom Jahre 1900 wurden bei der Zollzahlung Zoll
goldanWeisungen der Ocsterreichisch -UngarischenBank zugelassen , die die Bank nicht nur gegenZahlung von Gold , sondern auch von Banknot en
ausgab . Damit war tatsächlich das Prinzip der
Zollzahlung in Gold durchbrochen . Durch die neue
Ministerialverordnung ist nun eine ganze Reihe vonWaren , und zwar ganz überwiegend Luxusartikel ,von der Verzollung mit Zollgoldanweisungen aus¬
genommen worden . Für diese Waren muß also bisauf weiteres der Zoll in Goldmünzen gezahlt wer¬den , Nun sind aber während des Krieges Gold¬münzen nur in ganz beschränktem Umfange für
Zahlungszwecke zu beschaffen und infolgedessenmuß die Einfuhr aller derartiger Waren , für die dieZölle in Gold zu zahlen sind , nahezu vollkommenunterbleiben . Es ist mithin durch die Maßnahmeeine sehr starke Einschränkung der Einfuhr vonentbehrlichen Waren erreicht , wodurch sich derBedarf nach Valuten naturgemäß außerordentlichvermindert .

Die Ministerialverordnung erstreckt sich nun auf
Gegenstände aus allen Warengruppen . Unter denLebensmitteln sind davon betroffen : Austern , Ka¬viar , Hummer , Wein , Schaumweine , Kognak undLiköre . Von diesen Artikeln hat für Deutschlandnur der Wein einige Bedeutung ; es wurden im letz¬ten Jahre an Wein in Flaschen 3426 Doppelzentnernach Oesterreich - Ungarn ausgeführt . Tabak undTabakfabrikate , deren Zölle jetzt ebenfalls in Gold
gezahlt werden müssen , führt Deutschland nicht» adi Oesterreich -Ungarn aus . Sehr groß ist dieder von der Verordnung betroffenen Waren inder Textilindustrie und der Konfektion . Hier kom¬men in Betracht an feinsten Baumwollwaren
spitzenartige Vorhänge , Tülle , Spitzen und Spitzen¬tücher , Gaze und andere undichte Gewebe , Sticke¬reien aller Art , Samte und Teppiche ; ferner Wirk -und Bandwaren aus Seide und Halbseide , Schmuck -federn , künstliches Federpelzwerk , Haararbtuten ,Fächer , verschiedene Arten von Hüten und Schir¬men , ebenso verschiedene Arten von Kleidungen ,Wäsche und Putzwaren , Wirk - und Posamentier -
waren , Pelzwerk aus feinen Fellen . Soweit bei derverschiedenen Gestaltung der Zolltarife die amt¬liche Statistik Aufschluß darüber gibt , ist Deutsch¬lands Ausfuhr in dieser Gruppe teilweise nicht un¬erheblich vertreten , sie wird also sich mancherlei
Einschränkungen gefallen lassen müssen . Dasselbe
gilt von den übrigen Waren , die der neuen Ver¬
ordnung unterstellt sind , vor allem von Klavieren ,Grammophonen , Sprechmaschinen , goldenen Uhren ,Galanteriewaren aller Art und Waren aus Goldund Silber , sowie Schmuckgegenständen .

(Z. Bln .)

Die kommende Kriegsanleihe .
In den Blättern , so in der „Voss . Ztg . ", wird nun¬mehr ausgesprochen , daß die neue Reichs -

kriegsemission zwei Typen umfassenwird , und zwar neben der bisher bewährten 5 p r o -
zentigen festen Anleihe erstmals eine'! : • pToz . Schatzanweisungsanleihe , dienach dem Muster der im .Jahre 1914 mit gutem Er¬
folge aufgelegten preußischen sechzehnjährigen
Schatzanweisungen gleichfalls von einer mittlerenLaufzeit sein und von einem bestimmten Zeitpunktab zur serienweisen Verlosung zu pari gelangenv. ürde . Beide Sorten wären der Summe nach nicht
begrenzt . Die Sproz . Anleihe dürfte zu einem fürein so wertvolles Papier angemessenen Kurse her¬auskommen und die 4/1iproz . Schatzscheine zueinem natürlich etwas niedrigeren , jedoch nicht zu
niedrigen Zeichnungskurse , der unter Berücksich¬
tigung des Rückzahlungsvorteils eine Verzinsungliefert , die mit derjenigen des 5proz . Typus durch¬
aus konkurrieren kann . Den Prospekt erwartetman in wenig mehr als einer Woche und als ersteI inzah lungsfrist die Zeit vom 31 . März bisMitte April .

Berlin , 19 . Febr . (Eig . Drahtbericht . ) Aus Rot¬terdam liegen Meldungen vor , daß die Agence Ha -vas im neutralen Auslände die Lügennach¬richt verbreitet , zwei der größten süddeut¬schen Banken mit 500 Millionen Mark Pas¬siven hätten falliert . (Dieser dreiste Schwin¬de ) . dem auch der leiseste Schatten eines Anhaltesfehlt , wird zu dem durchsichtigen Zweck der Be¬
kämpfung der bevorstehenden vierten Kriegsanleihein die Welt gesetzt . D . Red .)

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

- r - Frankfurt a . M . , 19. Febr . Der Verkehr ge¬staltete sich während der ganzen Woche ruf ver¬schiedenen Märkten sehr regsam , und es konntenfür die jetzt tonangebenden Werte zum Teil recht
ansehnliche Kursbesserungen erzielt werden . Die
Ueberzeugung , daß die Differenzen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten als end¬
gültig beendet anzusehen seien , verlieh dem freien^ r

;r " <- 'lr ^ cr Börse ein äußerst zuversichtliches Ge¬
präge . Hierzu kam als weiterer anregender I' aJitordie günstige Beurteilung, , die sich hinsichtlich der( je \vi; tierj .

'ebnissc der großen Montankonjujrne Gel¬
tung verschaffte . Der imposante Abschluß der

Hirsch -Kupferwerkc übte eine nachhaltige Wirkung
aus , indem er die Aufmerksamkeit auf andere
Spezialindustrie -Papierc lenkte , deren Erträgnisse
eine außerordentliche Steigerung erfahren haben
oder erwarten lassen . Das Geschäft trug seit lan¬
ger Zeit wieder einen lebhafteren Charakter , die
Tendenz war entschieden fest . Ihren Ausgang nahm
die auf allen Marktgebieten zu verzeichnende Auf¬
wärtsbewegung vom Montanaktienmarkt . Hier
stimulierten die andauernd günstigen Berichte über
den Geschäftsgang in der Montanindustrie . Im Zu¬
sammenhang damit wurden auch verschiedentlich
befriedigende Dividendenschätzungen laut , so bei
Gelsenkirchener und Hohenlohe . Feste Haltung
zeigten ferner noch Bochumer , Deutsch -Luxembur¬
ger , Harpener und Phönix . Gebr . Böhler konnten
den Preisstand weiter erhöhen . Weniger beachtet
waren ßismarckhütle und Oberbedarf , die sich eher
etwas abschwächten . Weiterhin zeigte sich Auf¬
nahmeneigung für Riebeck , Montan , Eisenhütten¬
werk Thale und Deutsche Maschinen . Der Halb¬
jahrsabschluß der Phönix -A . - G . für Bergbau und
Hüttenbetrieb brachte einen reichlichen Ueber -
schuß und hinterließ einen guten Eindruck . Kriegs¬materialwerte zeigen bei regerer Kauflust Kurs¬
erhöhungen . Besonders rege in Nachfrage bei an¬
ziehenden Kursen standen Loewe , Köln -Rottweiler
Pulver , Dynamit , letztere in Erwartung eines sehr
guten Abschlusses . Durch festere Haltung traten
auch Deutsche Waffen -Aktien , Rheinische Metall¬
warenfabrik -Aktien hervor . Nachfrage bestand
auch für die Aktien der großen Autofabriken Benz ,Daimler und Horch . Kleyer Fahrradwerke waren
vorübergehend lebhafter gehandelt . Chemische
Werte wurden zu anziehenden Preisen verlangt ,besonders Höchster , Scheideanstalt , Bädische Ani¬
lin und Holzvcrkohlung . Für Petroleumaktien
zeigte sich Kaufneigung , die sowohl Deutsche Erd¬
öl -Aktien als Steaua Romana zustatten kam . Bei
fester Grundtendenz sind von Elektrizitätswerten
u, a . Bergmann , Akkumulatorenfabrik und Sachsen¬
werk zu erwähnen . Bei steigenden Kursen sind
von einzelnen Spezialitäten Fahrzeug Eisenach und
Motoren Oberursel anzuführen . Zuckerfabrik -Ak¬
tien neigten eher nach unten . Von Leder - und
Schuh -Aktien wurden Gebr . Fahr , auch Adler und
Oppenheimer , bevorzugt . Am Schiffahrtsaktien¬
markte traten Hansa durch lebhafteres Geschäft
hervor , Nordd . Lloyd und Paketfahrt sind nach
vorübergehender Kurserhöhung eher wieder schwä¬
cher . Von anderen Transportpapieren Schantung -
baiin fester , dagegen Baltimore Ohio und Canadian
Pacific , auch Lombarden schwächer . Bankaktien
gut behauptet . Russische Banken zogen an auf
günstige Dividendenschätzungen . Petersburger In¬
ternationale höher auf Dividendenbesserung . Am
Rentenmarkt blieben heimische Staatsanleihen gut
behauptet , vereinzelt zeigte sich etwas festere
Tendenz . Mexikaner schwach . Russen , Japanerund Rumänier fest . Am hiesigen Geldmarkt ist
Geld leicht erhältlich . Privatdiskont 4V . Von
fremden Zahlungsmitteln fiel die sprunghafte Stei¬
gerung der Devise Holland auf , die man auf star¬
ken weiteren Bedarf zurückführte . Sonst sind
Schweizer Plätze höher . Wien -Budapest schwä¬
cher .

Börsen - nnd Fmanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 19. Febr . Im Börsenverkehr wandte sich
heute das Interesse in steigendem Maße Rüstungs¬werten und einigen Spezialpapieren zu , von denen
bei geräuschvollem Geschäft besonders Köln -Rott -
weiler , Deutsche Waffen , Dynamit - Trust , Daimler .Benz , Hannoversche Maschinen und Bismarckhütte
kräftig gesteigert wurden . Im Gegensatz hierzu
war auf dem Montan - und Schiffahrtsmorktc das
Geschäft wesentlich stiller , bei wenig veränderten
Kursen . Rentenwerte blieben still . (W .B . Nicht¬
amtlich .)

*
Berlin , 19 . Febr .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Ocsterr . - Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 539 .—
Geld 236 ' J
Geld 154a
Geld 154h'
Geld 154h
Geld 104 ' , s
Geld 67 .20
Geld 85.—
Geld 77.—

(W .B.

Brief 541 .—
Brief 237—
Brie ! 154" i
Brief 154" i
Brief 134 ' ,
Brief 105 .'/-
Briet : 67 .30
Brief 85/i
Brief 78.—

Nichtamtlich .)

Paris , 18. Febr . 5proz . frani :. Anleihe 87.25,
3proz . franz . Rente 61 , span . äuß . Anl . 91 .75 , öproz .Russen 83 , Banque de Paris 817 , Credit Lyonnais980, Baku 1217, Briansk 310 , Lianosoff 290 , Maltzeff
470 , Lc Naphtc 358 , Toula 1085, Rio Tinto 1760,
Cape Copper 79.50, Utah Copper 498 .50, Tharsis
171 .67 , Lena Goldfields 45, Jagersfontein 78, Rand -
mines 107h . (W .B , Nichtamtlich .)

Vom Getreide - nnd Fnttermittelmarkt .
( Eigener Wochenbericht .)

k . Mannheim . 19. Febr . Das Geschäft an den Ge¬
treide - und Futtermittelmärkten war in der ver¬
gangenen Berichtswoche weiter still , wozu die
neue Verordnung beitrug , daß alle • Futtermittel
( auch Dünger ) , die vom Auslände bezogen werden ,der Zentral ein kauf s -Genossenschaft zugeführt wer¬
den müssen . Die Folge wird sein , daß die Einfuhr
ausländischer Produkte durch Ausschaltung der Ge¬
treidehändler stark zurückgeht . Die Ablieferungvon Brotgetreide , Hafer und Gerste hat eine Be¬
schleunigung erfahren durch die Verordnung , wo¬nach für rasche Ablieferung dieser Produkte ein
Aufpreis bezahlt wird , der bei späterer Lieferungwieder wegfällt . Hirse war lebhafter gefragt , das
gleiche gilt für Cichorienbrocken und Weizenspelz .Die Zufuhren aus Rumänien dauern an . jedoch ist
auch bis heute auf dem Markte noch wenig hier -
vor , zu spüren . Beschlagnahme -freies rumänisches
Maismehl wurde etwas lebhafter umgesetzt . Das
Angebot in Futterkartoffeln ist stark zurückgegan¬gen , was durch die Bundesratsverordnung , wonachder Reichskartoffelstelle und den Kommunen dasRecht eingeräumt wird , den gesetzlichen Höcht¬
preis zu überschreiten , erklärlich wird . Die Land¬wirte führen naturgemäß ihre Kartoffeln an dieseStellen ab , um hierdurch den Preiszuschlag auf den
gesetzlichen Höchstpreis zu erhalten . Futterkar¬toffeln bleiben infolgedessen stark gesucht . Fer¬ner waren angeboten und gehandelt Spreumehl , jenach . Qualität , 22 .50 bis 2? .— Mark , Gctreidcab -

fälle 70 Mk . , Leinfuttermehl 33.50 Mit . , Erdnuß -
kleie 35.25 bis 36.— Mk . , Maismehl , ab Dresden ,95 Mk ., rollend 91 Mk . , Biertrebcr 65 Mk . ab bad .
Stationen , grobe Kleie 66 Mk ., Gerstenmehl 125 Mk .
ab Dresden , Spelzspreumehl Nr . 5 27 Mk . ab württ .
Stationen . Cichorie -Brocken 54 Mk . , Leinkuchen¬
mehl 83 Mk . Neue deutsche Rotkleesaat war ge¬
sucht und wurde mit 325 bis 335 Mk . angeboten
und gehandelt .

Die Preise für Malz sind unverändert und fest .
Mit den Gersteablieferungen haben nach einer
neuen Verordnung Brauereien und andere Betriebe
(ausgenommen Graupenmühlen ) , die bereits 40 %
und mehr ihres Kontingents erhielten , so lange mit
weiteren Zuweisungen zu warten , bis alle Bezugs¬
berechtigten den gleichen Prozentsatz erhalten
haben .

Wirtschaftsleben .
Bern , 19 . Febr . Da sich die Spekulanten darauf

verlegen , große Vorräte notwendiger Lebens¬
mittel aufzukaufen , um dadurch einerseits die
Preise hinaufzuschrauben und andererseits Waren
dem Konsum zu entziehen , ermächtigt der Bundes¬
rat das Volkswirtschafts -Departement , die Be¬
schlagnahme solcher Vorräte vorzunehmen und
diese zu angemessenen Preisen nach Festsetzung
der Schätzungskommission für den Bund zu erwer¬
ben . Abgeschlossene , noch nicht vollzogene Kauf¬
verträge über beschlagnahmte Waren werden für
nichtig erklärt . (W .B . Nichtamtlich .)

London . 19. Febr . Das Pressebureau teilt mit ,daß die Zuckervorrätc für 1916 um 20 bis
25 Prozent gegen das Vorjahr zurückbleiben wer¬
den . (W .B. Nichtamtlich .)

Geldmarkt .
Konstantinopel , 19 . Febr . Heute werden die

neuen Kassenscheine zum Zwangskurs von'% und Vi Pfund in Umlauf gebracht . (W .B . Nicht¬
amtlich .) 1

Stockholm , 19 . Febr . Die Ausfuhr von Kaffee
aus Schweden ist vom 20. Februar ab verboten .
(W .B. Nichtamtlich .)

Warenmarkt .
Durlach , 19 . Febr . Schweinemarkt . Der¬

selbe war befahren mit 74 Läuferschweinen und
138 Ferkelschweineu . Verkauft wurden 74 Läu¬
fersehweine , das Paar zu 150—200 Mark , 138 Fer¬
kelschweine , das Paar zu 70— 100 Mark . Der Ge¬
schäftsgang war gut .

Mani . heim , 19. Febr .Die Süddeutsche Zink¬
blechhändler - Vereinigung Mannhelm
hat den Grundpreis für Zinkbleche um 3 Mk .
pro 100 kg mit sofortiger Wirkung erhöht .

WMschafts-Srgamsatisn .
Die Neuregelung der Kartoffelversorgung .

Aus zuständig -er Quell « verlautet : Tic vom
Bundesrat durch die Verordnung vom 7 . d. M .
troffene Regelung der Versorgung mit Tpeisekortos -
fein mährend der Z-rühjahrs - und Sommermonate
ist in ihrer Bedeutung erst zu beurteilen im Zu¬
sammenhang mit der zu der Verordnung ergangenen
Aussührungsanweisung . ? .cr Schwerpunkt der
Neuregelung liegt darin , daß icfcf den Kommunal -
verbänden die Verpflichtung auferlegt ist , die
für die Ernährung der Bevölkerung biö zur nach-
sten Ernte erforderlich « « pcisekartofseln zu deidxn
sen . Ilm die Erfüllung dieser Verpflichtung aufeine sichere Grundlage zu stellen , müssen die Äom -
mnnalverbande am 20 . d. M . eine Bestand s a u f-
« ahme vornehmen , um zu ermitteln , welche Vor -

.rät ? in den Händen der Händler und Verbraucher
sich befinden . Bisher waren die Bedarfsanmeldungender Städte im wesentlichen auf Grund von Schätzung
tKH gemacht . Hierin tritt nunmehr ein Wandel ein .Jeder Lta5t - und Landkreis hat die Kartoffelversor -
gung einer besonderen Stelle zu übertragen . Tiefeermittelet auf Grund des Ergebnisses der Bestands -
aufnahm ? den ungedeckten Bedarf und meldet ihnder Reichskartoffelstelle an . Bon dieser wird nacheinem besonderen Schlüssel die Bedarfsanmeldung
nachgeprüft . Kür jede Provinz wird unter der Auf -
ficht des Oberpräsidenten eine Provinzialkartoffel -
ftelX-e eingerichtet , deren Aufgabe es ist , den Fehl -
bedarf innerhalb der Provinz au ? Grund der &est-
schlingen und Zuweisung «« der RcichSkartoffelstelle
auszugleichen . Verbleibt in einer Provinz nach
Deckung des Fehlbedarss der .̂ ommunalverbändeein Neberschuf ! . s.o teilt die R .eichskartosfel -
stelle der P r o v i n z i a l k a r t o s s e l st e l lc mir ,nn welche Bedarfsverbände außerhalb der Provinzder lleberschutz zu liesern ist . Tas Ergebnis der
Bestandsan »nahmen ist der Rcichskarwffelstellc vis
zum 10. März anzuzeigen .

Mit dem 15. März tritt nnn der neue Äar -
tosselpreis für die Frühjahrs - und Sommer -
monate in Höhe von 4 .50 Mk . in Kraft , der sich in
jedem Monat al ẑ Entschädigung kür die Ausbemah -
rung um '25 Pfg . erhöht . Tie gegenwärtig in vie-
len Gemeinden herrschende » artoffelknappheit machte
Hebergangsbeslimniungen erforderlich , um die Ber -
sorguug der Bevölkerung mit Kartoffeln bis zum15. März zn erleichtern , d. h. um zu verhindern ,daß mit Rücksicht aus die steigenden Preise ein Zu -
rückhalten der Vorräte im HmtM Platz greift . Tie
Kommunalverbände haben zu diesem Zweck die Kar -
tossclvorräte , die sich im Besitz der Händler befin -
öen , zu beschlagnahmen und in alle laufenden Ver -
träge , die über Kartoffelliesernngen von den Häud -
lern ^abgeschlossen und bis zunr 15 . März ,>u erfül¬len sind , einzutreten . Tie Händler sind -

>ur käus-
lichen Überlassung ihrer Vorräte an die Gemeinden
verpflichtet : erfolgt die NÜberlassung nicht sreiwil -
lig , so können die .Äartosseln enteignet werden . Tie
Kommunalverbände dürfen jedoch von der Ueber -
nähme bezw . Enteignung der Vorräte absehen , wenndie Gewähr gegeben ist , daß die Händler ihre Vor -täte nnter

^ Einhaltung der KleinhandelsHüchstpreisebis zum 15 . März dem Verbrauch zuführen . Dazu

xiarmsfelgroUiandel istin der Neuregelung von Bedeutung , das; bei der
Durchführung der Kartoffelbeschaffung die Händler
nach Möglichkeit herangezogen werden sollen , np .

Bestandsaufnahme der Ledensmitielvorräte.
Berlin , 18. Febr . Zn einer offiziösen Korrc -

spoirden ; wird darauf vorbereitet , daß zur Er -
langung einer besseren Uebersichl über den
gesamten N a h r n n g s m i t t e l m a r k t eine
statistische Erfassung der im Lande vorhandenen
Lebensmittel Grund von Betriebsstatistiken

in den Fabriken und Bestandsaufnahmen i*
Groß - und Kleinhandel und in den Haushw '
hingen geplant ist .

Spielplane auswärtiger Theater.
Grofsli. und Nationm -Theater Mannheim . ■1

thoarer . Sonntag . 20. Fcdr . „Xtm ?<uan ", Anfang ' Ulir . Moni »
21. Jycl'C. „Da ? hielte Gebot " S. Tienktak , 22. Fcdr . „saüaic
Liebe " S. Mittwoch , 2'!. Fcbr „Mignon " 7' '... Trmnerswft . 21. M ' '
„Wilk werden die Ll'Ute lagen !" ' . Freliai ;, Sä. Febr .
Lisa" ' 'fc . Zainstag , 2 :. isübr. „SCic SiegimeutiMne " . 1
tag. 27.

~
&ctr . „Die ZanbcrslSt?" v. Theater .

'
tonnt ®

20. Jve£>r . „Was werden die Leute sagen !•' LienStag , 22 .
„6 Akadennekonzert " • Sonntag . 27. ~ rttr . ..Was werden die %r:-v
sagen" k' «.

Lärm NM Ilüchts" 7. Montag . ZI . Febr . „Der Waffenschmied " „tag. 25. Febr. ..Torqnato Safio" 7»/». Lanistag , 26. gebe. »Die
geschnittene Ecke" 8. Sonntag . 27 , Jebr . „Tie gntgeschnittene C' Je " H
Montag . 28. Febr . „Krieg im Frieden " ».

Vereinigte « tadttkcater Frankfurt a . «». Opernhaus
Sonntag , jw. gebr . ..Peterchens Moxdsahrt ", Anfang S' /» Nhr . „Mo ?

, D« Vvgelliändler " ü >». „Siolttta " 7. Montag 28. Febr . „Carmen " ?
Dienstag , 29. Febr . „ftta Liavoio " 7. Mittwoch . 1. Site „Der 3 "' 1
schütz" ,"i/.,. Donnerstag . 2. März „Ter Ro >enlava !ier " 7. S -iiau -
j Biel !) a

'as : Sonntag . 20. svrtt . . Im weiße » Wßl "S>,. , Bunw
Abend . Lorrräge . diercnf : ..Literatur " zum SchiuK : „Beriin -BaS'
dad " 7t/z . Montag . 21. gebr . „Die Jungfrau von Orleans ?. Tiensms -
22 Febr . Bunter Äbend Lorträge , hierauf : Literatur " zu» « ckluk' !
„Beriin .Bagdad " 7' .. . Mittwoch . N . gebr . ..Heuno , der Baue -' i
nierauf : „Die .«iomödie der Irrungen " 7>/, . Donnerstag , 24 .

SamStag , 2 . gebr . „Äiibeiin Teil " , „Die Ijierpupven " . ÄeraM
„Der eingebildete Kranke " Sonntag . 27. gebr . Alt Heideiberg
„Henno . der Lauer " , hieraus : „Die Komödie der Irrungen " 7i ;., Ro «
tag 28. gebr . „Die giervuvxen " bierauf : „Der eingebildete «rriin -e
Dienstag . W. gebr . „Emiiia Dalotti " 7l .. . Mittwoch , 1. SSSri
»Hamlet " 7.

Vom Nettes.
Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorit
logie nnd »Äydrogravlne vom 19 . Februar 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 20 . Februar 1916 -
Meist trüb,Niederschläge,ziemlich mild , dann kühler.
Witteri .agc»beova. rungen !>. &'lctcovo. og . iiatioii ftorl #ru '

!Barom . 'Tyenn . !
: mm » *n C j

•' 4 .0
y. i j

i - i 8.0 1

Octs - S«" [ WM in C !Feucht jinPro ^. ' raci
5,5 [ - 0 | — bedeck! I
t ,ö j - bede.N ,
5,J { <3 { — jbcbc ^ l

Hochs:r' icnujcratat am 18. : 6,2, utedrigstc ut Der caraufiolafittci'
»faeöt ^.0 'Ilicüicrskblaasmenne. >entcffcn am N̂üli - 9.3 mm

in z

Wasserstand des Rheins vom 19. Februar 1916 -
Sckusterinsel 233 , gestieg . 25 , Steül 314 , gefall . 16 ,
Maxau MK, gestieg . G, Mannheim 507 , gestieg . 6 . ;

^ Vcttcvbcricht der Deutsche » Lcewartt
vom 18 Sebruar l ;)lo , oormittagz S Uhr : !ln

Stativ neu
Werl « de»

letzten
2-! chtunden * Wette &

ti
PS

Jtieöcr »
djlap bi?f

legten
Ltd . n" n

Borkum . . . u s bed?cki + -
Hamburg <5ct«necfa2 > i l .1e-wincmiinöi : . . . l bedecke -j- l
'.Wentel . oedeckt.
Hannover . . . . d -h J
Berlin . . . * - (i wolkig 0 1 : ;^ resdeu . . Schnvcsall U
Ärcslau •i heiter 0•litey, Regen + ? Ib
e>ranl,urt (Maui . . . y Ke-n'n -t- t lu 1(Baden) . u deckt 4- ^ ü i
Lunchen . . . . Liegen Jlj .^ tulyauicn . . 6 ded ' ckl -t- ö
^ rledruyShafeu . . » wolkig 10
Luende . . . . . vev 'ä ^ -r- tj ö 3Brunei . . . . . 'j > Regen - -h 8 10 •'
ÄUjs:Ngen . . . . vev^ckc -f- c. m
^ ewer . . . . . . — Regen -h' -t d '• '

beoed d '
curtitianiunö . . . — Schneefall 0 — '
Etagen . . . . vevecki
^ ovenhagLk dunstig — 1 1 : ictcSboliii . . . . wölk:.? — Ii
«ÜilpilCiiNÖff. . . " Heitel- — - X

. . . . . veoecl!
Zittau ~ oedeck:
i&iliui . . . dunstig — 4
Marschau . . . . • Wolzig O
Iwauewo . . . . h^oeck!
51miau wotkenl >.s / 0
Wien . . . . . . * Nebel 0 l
Üeftna bedtttt 6 —
Trief : . . . . l bedeS : 4- ti t>
Belgraö . . . . . y wolkenlos — 1 - .
ilünftanlnuuv'T. . . 5 vedeckl + 4
Sofia . . . . — -

l. =3 ijexirt , - =a mein uciouiu,
süchliS vormittag) Nieterschiäae . 5 «=• vauvtsächnch nachmittags3iittrr '
schlage. 6 «=, nachtS zerschlage. 1 -- Gewitter. L » NiederschlSge &
Stauern, ö --- anhaltend Regen (Landregen).

Stimmen ms dm Judlilum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik «b« k>

nimmt die Redaktion keine Berantwortnng .)
Ehrentage für unsere Helden .

Es ist eine Ehrensache des Staates , in weit -
gehendem Matz für die Hinterbliebenen der anl
dem Felde der Ehre Gefallenen zu sorgen . Es
ist aber auch eine ernste Pflicht des BaterlandeS >
das Andenken an unsere Helden , die in fremden
Landen schlummern nnd den Feind von unsere «
Grenzen abgewehrt haben , lebendig zu erhalten ,
aber nicht nur gelegentlich bei Siegesfeiern , son
dern durch Einsetzung würdiger patriotischer Feie '
und Opfertage , verbunden mit einfacher Lebens¬
weise , mit kirchlichen nnd weltlichen Feiern , an
denen in jedem Flecken , in jedem Dorf , in iedein
Stadtviertel der Gefallenen , ihrer Leiden und
Entbehrungen nnd auch durch Sammlungen ihrer
Hinterbliebeneli gedacht würde . Diese Feiertags
sollen das deutsche Volk lebbast , eindringlich und
noch in fernen Zeiten immer wieder daran erin¬
nern , daß der einzelne Mensch seine Interessen
denen der Gesamtheit unterzuordnen hat , nnd dan
nach dem Ausspruch eines kürzlich verstorbenen
Generals das Leben nichts mebr wert ist , du --'
nicht aufgebraucht wird im Dienste der Treue ' nnd
Pflicht .

Nervosität & Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
NeoSecithin Pillen — mit Slutsaizen »
Hauncniedcrl . : Internationale Apotheke Karlsruhe -

„ Alte Sachs 'sche ApotheKe ' '.
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